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Amtlicher Chell.
<3?e' k. k. ApostolisHe Majestät haben mit der Aller«
Allerhöchsten Entschließung vom 25. Juli d. I . den
bci Sr. kaiserlichen Hoheit dem Herrn Erzherzoge
J o h a n n in oer Dienstleistung befindlichen General-
Major Peter Grafen M o r z i n , anf seine Bitte in
den Pcnsiouöstand zu versetzen und demselben hicbei
als Vnvris Allerhöchstihrer Zufriedenheit mit den in
dieser Verwendung geleisteten Dienste den Fcldmar-
schall - Lieutenants - Charakter n<! lmnnl-,^ , dann Aller-
höchstibreu Oroen der eisernen 5lronc zweiter Klasse
allcrgnädigst zu ucrleihen geruht.

NWamMcher Theil.
I lde lsberg, 29. Juli.

Die heutige von der Stadt Laibach veranstaltete
festliche Beleuchtung der Grölte biloctc das Finale der
großartigen Feierlichkeiten bei der Eröffnung der Karst-
bahn. Obwohl dic Anwesenheit so vieler hohen Gäste,
und die alle Erwartungen übersteigende Menge der
Besucher aus der Nähe lind Ferne zunächst der Ver<
berrlichung des in der Geschichte des österreichischen
Scehandels epochemachenden Ereignisses galten, so sei
cs uns doch erlaubt, das heutige Fest zugleich als
cm erfreuliches Prognostikon für die künftigen Grot-
tenfcste zu bezeichnen, denen bci der Leichtigkeit des
Verkehrs auf der ueu eröffneten Bahn eine glänzende
Zukunft beuorstcht.

Zwischen 8 und 9 Uhr brachten uns zwei Se-
varatzügc, welche vom hohen Handelsministerium den
Bewohnern Laibachs in ' liberalster Weise zur Dispo-
sition gestellt wurden, dic Gäste ans der Hauptstadt
Krams. Die beiden Separatzügc aus Trieft trafen
wegen Entgleisung eines Waggons bci Obcr-Lczece,
wodnrch eine auderlhalbstunrigc Vcr»paluug vermacht
wurde, erst um 4 Uhr ein. Um 10 Uhr strahlte die
Grolle im vollessen Lichtglanzc, und es hatte die Grot-
tenucrwaltung allcs aufgeboten, um mit den ihr ;n
Gebote gestellten Mitteln, jene Illumination zu errei-
chen, wie sie bci der Allerhöchsten Anwesenheit Ihrer
Majestäten im März !. I . veranstaltet worden war.
I n der Nähc des Einganges war die Inschrift -.
„Herzlich willkommen" angebracht. Bei der großen
Hitze im Freien, die daselbst im Schatten nicht unter
24" sank. war der Tcmpcraturwechsel in den kühlen
Grottcnräumen, wo das Thermometer 8" zeigte, an-
fangs empfindlich, doch bald fühlte man die erfri-
schende Wirkung desselben.

Das felsige Flußbett der Poik war an der Stelle,,
wo sie sich in die offene Bergspalte stürzet, wegen
der andauernden Dürre völlig trocken, und es fehlte
daher dem groLcn Dome das in der Tiefe rauschende
Wasser, uur. einzelne Tümpel bezeichneten unterirdisch
den Lauf dcö Flusses. I m Tanzsaale drehten sich
lustig lmidlictic Paare bcim Klänge der ausgespielten
Ländlcr. Vcsondcts imposant war die Veleuchtung
des großen Domes, des Tauzsaales, des Grabmales,
am meisten fesselte die Besucher die Aussicht vom
Belvedere und Kalvarienbnge. Die Franz Ios>ph'
und Elisabeth-Grotte erregte durch die bIendende"Weiße
und UnuerletMmt ilner Stalakiikcn und Draperien die
allgemeine Bewunderung. Auch bereitete den Gästen
cin unerwartetes Vergnügen der Laibacher Männer-
aesangsoerein, welcher unter Leitung des Herrn Nl'd<
wed aus der Höhe des Kalvarieuberges mehrere
Mänuerchöre austimmte, deren Wirkung eine ergrei.
fende war. Die Bequemlichkeit des Ganges auf den
vortrefflich gcbabnteu. wie in einem Parke angelegten
Pfaden, wurde dießmal auch durch den Umstand er-
hobt, daß die Grotte durchaus trocken war, mid es
nirgends von der Decke tropfte. Die Zahl der Be«
suedcr wäbrend der 6 Stunden der Beleuchtung mag
etwa 3000 betragen huben.

Nach 3 Uhr sammelten sich die geladenen Gäste
aus dem Bahnhöfe zum Dejeuner, welches der Ge-

meindcrath und die Handelskammer von Tricst gaben.
Der Spciscsalon war im Hcitzhause, anf dessen Amque
sich folgende Aufschrift befand:
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Unter den hohen Gästen beim Dejeuner befan.

den sich auch Ihre Exzellenzen die Herren Minister
von der Heydt aus Preußen, von Vchr aus Sachsen,
Freiherr v. Bach und Ritter v. Toggcnburg. Die
heiterste Stimmung beseelte das Abschicdsmal. und!
in den nicht enden wollenden Toasten sprach sich die
allgemeine Ueberzeugung von der hohen Bedeutung
der nencn Bahnstrecke für den Wellhandel ans.

D e st e r r e i ch.
W i e n . 28. Juli. Das k. k. Ministerium für ^

Handel. Gewerbe und öffentliche Bauten hat mit Er-
laß vom 7. Juli l. I . bestimmt, daß der Frachtsat)
für den Trausport der auf eigenen Rädern laufenden
Eisenbahn-Fahrbctriebsmittcl auf den im Staatsregic-!
Betriebe stehenden Staatsciscnbahnen nach dem wirk-
lichen Gcwichie des Objektes mit '/2 kr. pr. Zentner
nnd Meile ohne weitere Aufrechnung der Auf- nnd
Abladegebühr zu bemessen sei. Diese Bestimmung tritt
mit i/Augnst d. I . in Wirksamkeit.

' Ein ans Triest vom 20. d. M. datirtcs Zir-
kular der k. k. Zcntralseebchördc verfügt, wie oic
„Austria" meldet, daß die Provenienzen aus Santos
iu Brasilien, wegen dcö dort ausgcbrochenen gelben
Fiebers ohne Rücksicht auf ihre etwaigen Gesundhcitö-
Pateute jeucn Maßrcgeln zu »uterzichen kommen, die
für Provenienzen mit unreinen Gcsundhcitspatentcn
vorgeschrieben sind.

— Se. k. k. Apostolische Majestät haben den
durch verheerendes Fcucr am 29. Juni l. I . ueruN'
glückten Bewohnern der Gemeinde Hustienowit) uud
der Kolonie Ecron, im Hradischer Bezirke, den nam-
haften Betrag von 1440 ft. nnd den durch Feuer
am 1. Juli 1867 in Noth und Bedrängniß versetzten
Bewobncrn der Gemeinde Hluk, im Ungar. Ostracr
Bezirke, die Summe von 1820 fi. zuzuwenden gc>
ruht, nnd cs sind diese Gaben von dem zu diesem
Ende eigens aus Wien abgesandten k. k. Herrn Ma-
jor Hardt v. Hcirdtenthurm am 17. und 18 d. M.
in Gegenwart der betreffenden Vezirksvorstcher, der
Ortspfarrcr und der Gemciudevorstände an die Hilfe
bedürftigsten Abbrändler in angemessenen Beträgen
vertheilt worden.

— Der österr. Generalkonsul in Ncw-Vork, Herr
u. Losey. welcher sich stit einigen Tagen in Wien
befindet, hat behufs der Herstellung eiuer direkten
Dampfschifffahrts'Verbindnng zwischen Triest und Ncw'
York zwei Projekte behördlich vorgelegt. Es handelt
sich darum, entweder die Durchführung dieser vrojek-
tirten Verbindung der Triestcr Lloydgcsclischaft zu über-
geben oder cin ncncs Etablissement für diesen Zweck
dnrch einen Mienvercin zu gründen.

W i e n , 29. Juli. Se. k. k. Apostolische Ma-
jestät sind gestern Abends von Tncst nach Larenburg
zurückgekommen.

T r i e s t , 28. Jul i . Unter den Fcstgeschcnken,
welche den verehrten Gästen bei der Eröffnung unse-
rer Gis>nvat)n dargebracht wurden, verdient das vom
österreichischen Lloyd zusammengestellte und bei dem
am <!?. un Arsenale veranstalteten Feste vertheilte
Album besonders anerkennende Erwähnung. Es be-
steht aus 6 Blätteru. Das erste Blatt stellt in treff.
lich ausgeführten Sinnbildern, die unter dem Schutze
des österreichischen Kaiseradlers und mit dem Wahl
spruche »Vil-i!w5 unili«« mittelst der Dampfkraft, als
deren Träger die stattliche Flotte des Lloyo uud dic
Eisenbahn-Lokomotive erscheinen, durchgeführte Ver-
lmmmg des Occiocntes mit dem Oriente dar. Da?
zweite gibt eine kurze Geschichte der Entwieklnng des
östen. Lloyd und stellt dessen gegenwärtigen Bestand

uud Wirkungskreis dar. Das dritte zeigt den Plan
des neuen Arsenals, das vierte gibt eine Ansicht des-
selben, das fünfte cine solche vom Administrations'
Gebäude im Arsenale, das sechste endlich zeigt den
Beschauern den vereinigten Slip und Trockendock,
Das Ganze wird der großartigen Anstalt, welche es
bildlich darstellt, uud dem schönen Fcste, an das es
sich anknüpft, gewiß cin günstiges und dauerndes An-
denken sichern.

— Zur Erinnerung an die Eröffnung der Staats«
Eisenbahn von Laibach bis Triest unter den Aller»
höchsten Auspizien Sr. k. k- apostol, Majestät des
Kaisers F r a n z Jose f I. am 27. Juli 1837, ist
anf Veranlassung des hohen k. k. Handelsministeriums
ein prachtvolles Albnm herausgegeben worden, wel-
ches nebst einer historisch > technischen Tarstellnng der
Staatsbahn von Laibach bis Trieft, einem Situa-
tionsplan und Längcnprofil derselben und einem Si«
tuationsplau uud Läugcnprofil der Daminhcrstcllung
im Laibacher Moorboden, auf 14 Blättern die vor-
züglichsten Punkte und Bauobjekte dieser Bahnstrecke
zur gelungensten Darstellung bringt. Es sind wlgcnde:
Laibach, der Eiscnbahndamm am Laibacher Moor
von Traucrbcrg gegen Iuucr-Gorizza, der Viadukt
bci Franzdorf. Stationsplah und der Hirschthaler
Viadukt, Ansicht bei Werth nächst Obcrlaibach. Via-
dukt über die alte Triestcr Straße bci Obcrlaibach.
Bahnhof zu Adclsberg, Viadukt bci Nabresma, Fcl-
sendnrchschnitt bci Nabrcsina und Aussicht auf das
adriatischc Mcer, Statwnsplaß Grlgnano und Ansicht
von Miramar, Viadnkt bci St. Vartolommco, Tun-
nel bei St. Vartolommeo mit der Aussicht auf Tricst,
Tricst, Bahnhof von Tricst. das Maschincnhaus
der Wasserleitung bci Auresina. (Tr. Ztg.)

— Dieser Tage wurde ein MiMerial'Erlaß vom
10. April l. I . publizirt, demzufolge die Studircnden
schon am ersten Tage eines jeden neuen Semesters
in der Universitätsstadt einzutreffen haben, damit sie
so rasch als möglich die Inskription besorgen, und
dem Unterricht, der schon am dritten oder vierten
Tage zu beginnen hat, beiwohnen können. Zur Auf.
rechthaltung dieser Verordnung ist den Herrn Qua«
stören, Dcmncn und Professoren bedeutet worden, ge«
uan das Datum bei der I n - und Subskription anzw
geben, worauf das hohe Ministerium für Kultus bei
Petitionen seitens der Studircndcn großes Gewicht
legen wird. Diese Verordnung wurde bereits bei der
dicßjährigen Subskription lheilwcisc beobachtet. — Je«
neu Hörern der Rechte, welche heuer die crste Staats'
prüfung zu machen hadcn, ist auf cigeucs Ansuchcn
vom hohen Ministerium, gleichwie ihren Vorgängern,
die Reichs - und NcchtZgeschichte nachgesehen worden,
mit dem Bedeuten jedoch, daß sie im nächsten Sehn!«
jähre wie die übrigen Gegenstände Prüfnngsobjekt
sein wird.

— Die „Pesth Ofuer Ztg." meldet:
Die bevorstehende Fortsetzung der Allerhöchsten

Rundreise Sr. k. k. Apost. Majestät in Ungarn wird
obnc Begleitung Merdöchstihrer Majestät der Kaiserin
stattfinden.

I n dem bereits zur öffentlichen Kenntniß gelang-
ten Rciseprogramme lritt ferncrs dic Aenderung ein:
Daß. nachdem Se. Majestät der Kaiser in der Nacht
vom 1». ailf den 16. August von dem ersten Abschnitt
ocr Rcise in Wien zurückgekehrt srin werden, Aller-
höchstdieselben die weitere Fortsetzung der Reise nach
Prcßburg und so weiter nicht am 19., sondern am
23. August antreten werden. — I n der für diesen
letzten Abschnitt der Allerhöchsten Reise im Program-
me kundgemachten Tageseinteilung tritt übrigens
außer der Verlegung des Datums keine weitere Aen-
oenmg ein. daher auch die Allerhöchste Re,sc anstatt
am 1. am 6. September l. I . mit dcr Rückkehr nach
Wien ihren Abschluß findcu wird.

Z a r a . 24. In l i . Heute kam mit dem Lloyd'
oamvfer „Arciduca Lodovico« dcr ehemalige P ' " ' ° "
des montenegrinischen Senats,
v.e, mit seinem Neffen, H
Zara, wo ihnen die k. k. östcrrcich, Rcg.elung



«»«

Wolmsin a"wies. Hicr wnrden sie von dem Sirdar
MÜo Martinovic empfangen, der hier mit senen
Söbnen in dcr Verbannung lebt. Nachdem die k. k.
ö^rrcich. Negierung dem Wunsche ocs Fürsten von
Montenegro dlirch die Konfinirnng der Flüchtlinge
willfahrte, läßt sich doffcn. daß oic nachbarlichen Be-
zildungen zwischen Monicnegro lind der Bocca di
Cattaio nicht mehr gestört werde,,. Mi t remsclbeu
Dampfer kam auch der cilbancstschl' kaN'oüsche Bischof
Monsi^nor Llligi Eiurcia ans Aless/o bier an, wel̂
chcn der hiesige Z iv i l - nno Militärgonaerncur Feld-
marschalllieutcnant Baron Manml« anf's Dampfschiff
begleitete. Auch wurde liier der Dampfer mit Mili-
t ä r m M empfangen, weil sich einige anö Dalmaücn
ausmarschirende Truppen ans demselben befanden.
Das Militär rics Hurra!)!! beim Besuche dcs Mili«
tärkommandantcn FML. Mamula und ist vom besten
Geiste beseelt. (Triestcr Ztg.)

Italienische Staaten.
Aus R i m i n i wird dcr „A. Z." Folgendes

über die Aiuvcsenheit Sr. Heiligkeit r-cs Papstes be«
richtet: Se. Heiligkeit wandelte in Nimini dnrch die
wogende Volksmenge. Eine Frau rief mit Heftigkeit:
„Hants) plilll-e! sanlo l'nllre!« und snchtc nngcstünl
zwischen dcr Guardia nobile dnrchzudringrn. indem sie,
cine^Bittschrift emporhielt. Die Garden schoben sie
zurück; sie schrie mm desto jammervoller. Unter dem
SchaUen der Glocken und dein Inbcl der Masft hört
Pins IX. den Schrei der Noth. nnd sich umwendend,
gibt dcr Gütige einen Wink. die Unglückliche vorzu-
lassen. Sie stürzt dem heiligen Vater zu Füßen, nnd
überreicht die Bittschrift. Se. Heiligkeit versichert die
I r a n , diis Gesnch baldigst zn lesen, nnd nach Mög-
lichkeit zu berücksichtigen, nnd unter diesen huldvollen
Worten reicht der Papst das Papier einem der Kam-
merderrcn hin. Aber die Frau hält ihre Hand gegen
den Arm, und bittet zudringlichst, daß Se. Heiligkeit
das Gesnch augenblicklich lese; die Sache leide keinen
Aufschub. Wirklich las Se. Heiligkeit aus dcr StcUe
dic Bittschrift, und zwar so laut, daß die Frau Wort
für Wort hören konnte, zn ihrer Benibigung. daß
keine Zeile unbeachtet blieb. I n dcr Schrift fiedle
der Gatte um Begnadigung nnd nm die Erlaubniß
dcr Rückkehr aus der Verbannung. „Warum ist Ihr
Gatte verbannt worden?" Mit einiger Verlegenheit
erwiederte die Frau: „Er hatte das Unglück, in die
letzten politischen Unruhen verwickelt zu werden." Nnn
firirte der Papst mit seinen hellen lebhaften Augen
die Frau, und sprach mit Nachdruck: „Hat Ih r Ge-
nial diese Vittschrift selbst geschrieben?" Die Frau
erschrak und stammelte: «Nein, wir haben sie ge-
schrieben,; er . . hat . . nur unterschrieben." Dcr h.
Vater wirft einen Blick auf die Unterschrift, und
spricht: „Er hat sich auch nicht unterschrieben; es
ist nicht wabr. Wenn er Begnadigung will, so muß
cr ein Zeichen seiner Gcsinnuugsbesscrung geben; er
mnß jedenfalls die Vitic srlbst einsenden; ich wcrde
dann sehen, was sich thun läßt. Aber bloß aus Rück-
sicht für Andere die Unruhestifter zurückkehren lassen,
damit sie neue Unruhen aufwühlen, das darf nnd will
ich nicht." Mit dieser Gcdnlo, Geistesgegenwart und
Umsicht erledigte der Monarch und Odcrhirt vor allem
Volk uud in dcr Mitte des Hofstaats die zndringlichc
Bitte; die unglückliche Frau zog sieh gesenkten Ange-
sichts zurück, doch nicht ohne allen Trost.

— Die „Gazzelte de Frame« bringt aus Nea-
pe l , <7. In l i , eine Korrespondenz, welche eine Neihe
von Behauptungen dcs „Conrricr dc Paris" wider--
legt. Folgendes ist dcr Hanptinhalt des Schreibens:
«Der König Ferdinand schließt sich keineswegs in
Gaeta ein. wic behauptet worden, , soudcrn befindet
sich in den Bädern von Ischia. wohin er jedes Jahr
zu gehen pflegt. Die Schweizer sind keineswegs in
Gaeta konzmtrirt; anch nicht ein Schweizer ist in
Gacta, erstlich, weil der König immer auch von nea-
politanischen Truppen umgeben ist, und zweitens, weil
dic Kapitulationen es nicht gestatten, die Schweizer
anderswo als nach Palermo, Neapel und einer oder
zwei Ortschaften in der Umgegend von Neapel zu ver-
legen. Die Schweizer sind auf den Posten geblieben,
die sie vor dcn Ereignissen inne hatten, und von
Patronillcn in den Straßen ist gar keine Ncde. I n
einer französischen Stadt von 40.000 Einwohnern
sieht man mehr Polizei als in Neapel, das 600.000
Einwohner zählt. Daß dic neapolitanischen Jäger-
Kompagnien sieh zncrst geweigert hätten. gegen die
Insurgenten zn marschireu, ist keineswegs wahr; sic
zeigten im Gegeuchcil sehr viel Gifcr und Kampfinst.
Pisacanc traf auf so wenig Sympathie, daß nach dcr
Landung l'ei Sapri seine Tnippe. durch diesen küblcn
Empfang außer Fassung gebracht, zögerte, die Erpe.
diiion forl zusehen. Pisacanc mußte neun von seinen
Leuten erschießen lassen, um sich wieder das nöthige
Anfthell zn verschaffen. Er fiel selbst schon am 2.
I n l i im Gefechte von Sanza. Nirgends zeigte sich
anck »Nr die geringste Neigung, an dem Aurstiiude
Tdeil zn nehmen, mw Sizilien flöLt gar keine Be-
sorgnis ein. Die Royalistcn sind so weit davon ent-
fernt, von Schrecken und Angst ergriffen zn sein. daß

die Illuminationen und Erhöhungen bei Gelegenheit
der religiösen Feste fortdanetten, und die öperzentige
Rente gestern am 16. In l i cnif 1 0 9 ^ stand.

Frankreich.
P a r i s , 20. Juli. Das glänzende Gelingr»

des kabylischen Fslozua.es lmt den Kriegsminister be
stimmt, nun auch seine Kolonisationsplanc zn beschleu-
nigen. Dic Regierung möchte vor AUcm die Ein
Wanderung von Europäern in Schwung bringen, da
bis i>ßt in ganz Algerien nicht mehr als 167.000
Europäer, darunter etwa 100.000 Franzosen, wob«
nen und die europäische Landbevölkerung noch lcinc
60.000 Scclcu zählt.

Die Provinzial > Behörden treten jcht wieder mit
großer Strenge auf, uno zwar wegen Umtriebe der
Demagogen. I m Allier« Departement wurden nenn
Kaffcb- nnd Wirthshäuser ans Befehl dcs Präfckten
geschlossen, weil sie den Demagogen zum Vcrsamm-
iungsplatzc dienten. Ein Lehrer dieses Departements
wu!,de seiner Stelle enlseht wcgcn seiner intimen Be-
ziehungen zu den Demagogen von Monllus/on.

Parod, einer der Diebe der Nordbahn. ist nm
Donnerstag in Havre ausgeschifft worden und heute
in Paris angekommen, Derselbe ist von dem Agen-
ten Rynders. Neffen dcs Mavschalls dcr Vereinigten
Staaten. begleitet. Nach seiner Ankunft in Paris
wurde er sofort nach dem Gefängnisse Mazas gebracht.

Die !ctz<en Nachrichten ans Algier sind vom 2 l .
Dcr Marschall, dcr seit dem 18. aus Kabylien zurück
war, hatlc sein Lager von Tcmcsghoida am i-^tcn
aufgegeben nnd sich nach dem Fort Napoleon bege>
ben, welches cr am 17. Morgens nach dcr Inspck-
tion der Arbeiten, ohne Eskorte und nur von seinem
Gencralstabe beglelet, verließ. Die Straße, die den
Weg ins Innere Kabylicns eröffnet hat. ist jetzt ganz
beendet. Diese Strcißc sowobl, als auch besonders
das Fort Napoleon belraehtetc man in Algier als
eine sichere Garanüc für den ruhigen Besitz der neue-
sten französischen Eroberung. Die Truppen del Di-
Visionen d?r Generale Mac Mahon, Nussnf nnd Mais-
siat waren nuf dem Rückwege nach ihren betreffenden
Garnisonen. Die Division des Generals Renault
bleibt in Kabvlicu, nm die Arbeiten des Forls Na»
polcon nnd dcr Landstraßen zn beendigen.

— Am 22. d., Morgens nm 10 Uhr, fand in
Plmnbi^rcs die Grundsteinlegung zu dem nencn Ba>
dehausc unter Beisein des Badc-Ansschnsscs. Gemein-
dcrathcs, Klerus und zahlreichem Zuströmen von Ein-
lieimischcn nnd Fremden Statt. Dcr Pfarrer von
Plombn'res sprach in einer wohlgescNten Anrede die
Worle der Weihe und wies namentlich darauf hin.
vaß N a p o l e o n !. vl'r scchsundoicrzig Jahren von
Schönbrunn aus den Ankauf dcr Thermen von Plom-
bi<>rts durch den Staat dekretirte, nachdem die Kaisc>
rin Ioscfinc sich für diese Maßregel verwandt hatte.
Da Napoleon I I I . Plombil'rcs zu vergrößern nnd zu
verschönern geruht, so gebühre deßhalb auch ihm der
besondere Dank dieser treuen Bevölkerung.

Schließlich siehlc dcr Redner dcs Himmels Segen
herab zur Befestigung derselben MachM dic Frankreich
den milden Frieden, dessen es sich erfreut, verschafft
hat, und znr Befestigung dcr Gesundheit dcs Kaisers,
den die Krast dieser Vädcr stärken möge, um Frank-
rek'hs Sicherheit und Nnhc für immer zu begründen:

Die Erwidernng des Kaisers lautete:
,,Gs gereicht Mir zur Freude, Ihrem Wnnschc

zu entsprechen nno den crstcn Stein zu dicscm ucucn
Badchausc zn legen, welches, wie Ich überzeugt bin,
zum Wohlergehen von Plombu-rcs bcilragcn wird.
Dieser Ort iutcressirt Mich nicht allein, weil so viele
Menschen hier ihre Gesundheit wiedererlangt haben,
sondern namentlich auch, weil cr dcr Mittelpunkt einer
Bevölkerung ist, die Mir so viele rührende Beweise
von Theilnahme gegeben hat und welche stets von
wahrer Vaterlandsliebe beseelt war. Ich hoffe, daß
Alle. welche, wie Ich. hiehcrkamen, um von ihren
Arbeiten auszuruhen, hier neue Kräfte zur Erfüllung
ihrer Pflichten nnd zum Dienste des Vaterlandes fin»
den mögen. Es ist Mir, wahrhaft leid. daß Ich wäh>
rend Meines hiesigen Aufenthaltes nicht auch den er«
stcn Stein zn einem anderen, noch wichtigeren Ge<
bäude legen kann — zn dcr ncnen Kirche; denn wenn
man die Lindcrnng seiner Uebcl erfahren, so ist es für
iedcs christliche Gemüth gerecht, zuvörderst dcr Für-
schung seinen Dank abzustatten. I n der That. wenn
es, was vom Uebel ist, von den Menschen kommt, so
kommt Alles, was gut ist. von Gott!"

Die Worte wnrdcu mit emcm Lebehoch für den
Kaiser begrüßt.

— Der Verdacht gegen Ledru Nollin, als Mit-
schuldigen in dcr italienischen Verschwörung gegen
das Lcbcu des Kaisers bcrnht anf Unterzeichnung ei-
nes Kreditbriefes zur Vesttcitnng dcr Reisekosten der
Hanptucrschwornen; Mazzini soll jedoch nngleich mchr
kompromiltitt sein, da von ihm Briefe vorhanden sind.
in welchen wiederholt vom Kaiser, als dem „Kran-
ken", die Rede ist.

— Die «Palric« bringt die Nachricht, daß die
Souveräne der Napolconischcn Dynastie in der Grnft
"on St . Dcms beigesetzt werden sollen.

— General Caivagnnc, dcsscn Perhaftnng man
neulich meldete, bält sich im gegenwärtigen Augen«
bl>,ck auf seinem im Sarthe - Departement gelegenen
Landgute anf. Derselbe lebt dort ganz allein mit sei»
uer Frau und scincm Sohne. Seine Wohnung ist
so klem, daß er selbst nicht einen einzigen Frennd
übcr Nacht beherbergen kann, nnd cr läßt gegcnwär»
tig eine kleine Wounung banen, um diesem Uebel«
stände al'zudclftn. Er beschäftigt sich nicht im gering«
stcn mit Politik Er hat seinen Freunden erklärt,
daß cr sich von Allem fern halten werde, obgleich er
bereit sei, seiner jehigen glücklichen Zurückgezogcuhcit
zn cnlsagcn, falls Frankreich seiner Dienste bedürfen
und sie rckla-nirel, solltc. An politischen Intrignen
nnd Machinationen will cr sich jedoch unter keinem
Umstände bctheiligcu.

P a r i s , 26. Juli. Hcutc sind hier sehr bcun'
ruhigcnde Nachrichten aus Athen eingetroffen. Die
russische Partei hält den Augenblick für geeignet, cine
allgemeine Schüoerhcbnug allcr Griechen zn versuchen.
Dic Agenten Rußlands nrbciten mit großer Encvgic
an diesem Plane nno dehnen sogar ihre Wirksamkeit
auf die ionischen Inseln aus, wo bekanntlich in der
letzten Zeit die giößtc Anfregnng herrscht. Was die
Rnsseu hauptsächlich znm Losschlagen in Griechenland
und der Türkei bestimmt hat, ist dcr Umstand, daß
die Engländer vollauf in Indien nnd China zu jhun
haben. Was die indischen Angelegenheiten anbelangt,
so melden obige Nachrichten <ius Athen, die dem
Corr. der „K. Z," aus bester Quelle zngchcn, daß
die russischen Agenten in Griechenland überall laut
vcikündcn, daß dieser Aufstand dcm russischen Ein-
fiussc zuzuschreiben sei. Schon während dcs orienla»
lischen Krieges hätten russische Agenten Ostindien in
allen Richtungen hin durchreist, nnd die Insurrektion,
die jetzt dort ausgebrochcn, sei die Folge dcr I n -
triguen dieser Agenten. Wenn ich recht unterrichtet
bin. so hat die englische Negierung gestern einen aus-
führlichen Bericht über diese Intriguen erhalten,

Großbritannien.
I n Bezug anf d.n Sncz-Kamil scheint dcr

Widerstand, welchen Lord Palmcrston durch Stephen»
son. den Sohn dcs berühmten Ingenieurs, vom tcch»
nischcn Standpunkte aus machen läßt. eben so un»
glücklich zn sein. als der des cdlcn Lords sclbst. Dcr
«Monitcur dc la Flotte" wcist nach, daß. entgegen«
gesetzt der Bchanplung Stephcnson's im Unterlmnse.
erstens derselbe nie das Terrain, dnrch welches dcr
dinkle Kanal geführt werd?,, soll. besichtigt hat, u„d
zweitens, d^ß die dcioen Ingenieure, auf deren Zeug«
niß cr sich üernft, die Hcrnil Ncgrelli in Wien nnd
Talabot. kcincZwegs seincr Ansicht siud, indem Ersterer
sogar der iütcrnationalcn Kommission angehört.

— Die bcunrnhigcnden Gerüchte, daß die Em>
pörung in Indien nm sich gegriffen habe, sind seit
gestern von dcr Eity ans — so meldet man aus Lon«
don untcrni 23. d. — wo sie zuerst aufgetaucht wa<
reu, von uencm in Umlauf gesetzt worden. Ilirc
Qnclle läßt sich nicht ermitteln, und eine festere Gc«
slaltung haben sie durchaus nicht anfzuwciscu, aber
das Schweigen der Negicrnng gilt in den Angcn Vie»
ler als böse Vorbedeutung. Liest man dcu Artikel
dcr heutigen „Times." so dürfte man beinahe nnf
die Vermuthung gerathen, daß sie in ein böses Gc>
heimniß eingeweiht sei und ihre Lcscr anf das Schlimmste
norbercilen wolle. Nachdem sie nls eine Mcrkwür»
digkeit den Umstand hervorhebt, daß hente, wic vor
60 Jahren, als auf dcr Flotte eiuc Mcutcrci ausgc-
brocheu war, Verrath im Hcrzeu dcr Hauptswdt drohte,
Irland in offener Empörung begriffen und cin fran«
zösischcs Geschwader an dcssen Küsten gelandet war,
das englische Publiknm ruhig seinen Geschäften nach«
geht, während dcr Besitz Indiens bedroht ist, schil«
dctt sic die Gefahr und die Ereignisse, <inf die sich
England gefaßt machcn muß. Das von eiucr einfa-
chen Mancr umgebene Delhi ist in den Augen der,
„Tiemcs" plötzlich zu cincr gewalligcn Fcstuug gc»
worecn. Nicht allein jeder Soldat in Bengal gilt
ihr als Meuterer, sondern „auch iu Madras und
Bombay wanken lie eingeborenen Truppen."

Asien.
— Die „Triester Ztg." bringt neueste Nachrich«

ten aus Ostindien und China, dcueu wir Folgendes
entnehmen:

Um den Umfang und die Gefahr dcr Empörung
zu ermessen, welche gegenwärtig die englische HeN'
schaft in Ostindien bedroht, genügt ein Ucberblick dcr
vorzüglichsten Punkte, ans dencn die einheimischen
Truppen i» offene Meuterei ausbrachen, ihre Offi'
ziere überstreu u. s. w., nnd wo zum Theile anch
die Weiber und Kinder dcr Engländer iu ihre Gewalt
gcriethcu.

Es sind folgende: Meernt. Dclhi, Fcrozcporc,
Allygbur, Roorkee, Murdann, Lucknow, Nnssecrabad,
Necmuch. Vcnarcs, Hmisi, Hiss.ir, Ihansi. Mchidpore.
Inlluudur. Azimghnr, Futtchghur. Iaunpore, PareM,
Shahjchanpoor.

I n Vcnarcs gelang es der englischen Artillerie
den Anfstand zn bcmeistern, in, Allahnbad aber g""
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gerade jenes Regiment (oas 6. Inf.-Reg.) das Signal
dazu, welches einige Tage vorher sich freiwillig erbo-
ten halte, gegen Delbi zu marschiren mW deßbalb vom
Gcncralgouverucur öffentlich belobt worden war. I n
Gwalior cn>pörte sich das Kontingent; der Maharad-
schall beschützte die englischen Offiziere nnd Franc»,
die wohlbehalten in Agra ankamen. I n Calcutta,
Barrackpore nnd Mnl tan wurden die einheimischen
Trappen ans Vorsicht enlwaffnet.

I n Calcutta ist übrigens ein freiwilliges Wach-
korps errichtet und Oberstlieutenant Cavanagh zum
Kommandanten desselben ernannt worden, Nachdem
die Entwaffnung der Sepoys vorgenommen war. wo-
bei man ihnen jedoch bedeutete, nach Hclstcllung der
Rulie wurden sie ihre Waffen wieder erhalten, in-
zwischen aber den Sold fortbcziehcn, sind einige Un-
teroffiziere mit mehrere Gemeinen ans dem Fort de°
scrtirl. Unter den Ursachen, welche die Empörung
hervorgerufen haben sollen, wird auch eine Prophc-
zeihung genannt, welche von einem Fakir in Pend-
schab herrühren und 700 Jahre alt sein soll. Em
Anszng eirfulierc unter Hindns und Mohamedanern
im Nordwestcu nnd schließe mit der Versicherung, das
Ende der Nazarcncrherrschaft (d. h. der englischen) in
Ostindien werde im Jahre 1260 dcr Hcdschra also
1864 einlretcn.

Was Delhi betrifft, so wurden die Empörer,
welche einen Ansfal! machten, zwar am 8. I n n i mit
großem Verluste zurückgeschlagen, und es fielcn 28
Kanonen in die Hände dcr ' Engländer, welche die
Höben beseht hatten; aber Genera! S i r Henri/ Bar-
nard, dcr dort lommandirt, dürfte vor Anknnft der
Verstärkungen keinen entscheidenden Angriff versuchen
können, Delhi ist von einer hohen mit Schießschar»
ten versehenen Mauer, einem ticfen Graben und ei-
uem Glacis nnlgebcn. Nnr ein Thor ist durch eine
Vefessignng in europäischen! Sly le gedeckt. Die Stadt
hat ungefähr 7 - 8 englische Meilen im Umfang nnd
ist im Osten von dem Flusse Inmna bespült. Der
Palast selbst hat eine ziemlich feste '̂age und die S t a t t
könnte, obschon die Maliern schweren Geschützen kaum
widerstehen dürften, doch ohne eine Vreschc schwer ge-
nommen werden, wenn die Besatzung energischen Wi^
dcrttand leistet. Eine förmliche Belagerung würde
jedenfalls Zeit branchcn, und zu einem kräftigen Ueber
fall orer Handstreich sind dic Belagerer für jcht zu
schwach an Zahl .

Die wichtigste Frage ist die baldige Anknnft aus>
reichender Verstärkungen. 5.'ord Elgin wird die nach
China bestimmten Trnppcn nach Calcutta dirigiren
und befand sich am 8, I r n i mit General Ashhurn-
bain in Penang. Die Dampfer der P. und O.-Kom-
P^gnie, „Pott inger" und «Chusan«. sind nach dem
Cap gegangen, um Truppen zn holen, nnd rwn dort,
sowie von Main i t ins, hofft man 4—6000 Maun zu
erhalten.

Die gesetzgebende Versammlung hat eine Neide
von Beschlüssen gefaßt, um die Regierung in den
Stand zu sehen, mit krä,tiger Hand überall einzu-
schreiten, wo es nolhthut. Der erste bezieht sich anf
die Presse; Druckereien können nicht ohne Erlaubniß
des Generalgonverncurs errichtet, alle Drucksachen
müssen mit dem Namen des Druckers und des Her
ausgebcrs versehen, anstößige Schriften können vcr-
bolen werden. Eine zweite Aklc verordnet mehrcrc
Abänderungen in den Kriegsartikeln für die ciüheimi'
schcn Truppen; eine drille regelt das Strasvcrfahrcn
in jeucu Distrikten, wo das Kricgsrccht l M i r ü « Icnv)
proklamirt ist; cinc vierte verhängt schwere Strafen
über Al le , welche Soldaten zum Aufstäube verlei-
ten oder solchen Personen Schuh und Unterkunft gc>
währen.

Die Vcrschwörnug, deren ma>.: den Etkö'nig von
Audh beschuldigt, soll zum Zwecke gehabt haben, ganz
Vengalen und Oberiudien untcr die mohamcdanischcn
Fürsten zu vertheilen. Der Tiluralkönig uon Delhi
sollte dcu Nordwcsten bekommen. Ein Fakir, der
wegen Aufhetzung der Truppen in Calcutta znm Gal-
gen uerurtheilt wurde und später cutschlüpfte, habe die
Anzeige gemacht.

Die aus Einheimische,! bestehende k o m l ) ^ ^ > >
eu,!lan, so wie 37? der angesehensten dortigen Ein-
wohncr haben an den Gouverneur Lord Elphiustonc
eine LoyalitätZadressc gerichtet.

Ucbcreinstimmcude Nachrichten melden, dcr Bc<
feblshabcr von Herat weigere sich, diese Stadt zu
räumen, und wolle den in Paris geschlossenen Frie-
dcnsucrtrag nicht anerkennen,

I n H o n g k o n g ist am 3 1 . Ma i der „North«
fleet« m i t ' u8 Offizieren und Soldlitcn dcr königlichen
Artillerie eingetroffen; das 6. Regiment wurde von
Mauri t ius stündlich erwartet. I n M a c a o kamen
Ruhestörungen von Seite der Chinesen vor, deren
man jedoch bald Meister wurde.

Amerika.
, N c w - Y o r k , 9. Ju l i . Die skandalöse!! Ruhe«

storungkn haben sich gestern Abends wiederholt. Zwei
der Tumnltuant in wurden vou dcr Polizei crschosscu.

— Der hiesige Gemeindcrath hat beschlossen, einen
Agenten nach England zn senden, lim die Eigenthü-
mer des Riescndampfcrs „Great Eastern" zn veran-
lassen, jenes Schiff uach dem Hafen von Ncw-Ym'k
zu schicken.

— Wil l iam Larned Marcy , der Staatssekretär
des Auöwärtigcu unter dcm letzten Präsidenten Frank-
lin Pierce, starb plötzlich nud unerwartet, ohne vor-
hergehende Krankheits-Symptome am 4. Ju l i in dem
Bade Vallsion, Grafschaft Saratoga im Staate New-
Pork. Er war am 12. Dezember 1780 in Smr<
bridge in, Staate Massachusetts geboren. Nachdem
er im Jahre 1808 anf der Universität Providence in
Rhode Is land die akademischen Grade gewonnen hatte,
widmete er sich in T r o y , im Staate Ncw- Io rk , der
Advokatur, und schloß sich gleich anfänglich dcr de-
mokratischen Partei au , deren politischen Siegen er
später seine vielfachen hobcn Staatsämter verdankte.
Als in den Jahren 1 8 1 2 - 1 4 die Vereinigten Staa-
ten im Kriege mit Großbritannien begriffen waren,
trat Marcy als Freiwilliger in das H^er c in , wo er
bald cin Lieutenants-Patent erhielt. Nach Abschluß
des Friedens nabm er seine frühere Advokatur wicdcr
auf, uud bethciligtc sich nebenbei vom Jabre 18l7
an der Redaktion des Blattes Budget, nachdem er
ün Jahre 1816 zum Snudicus der Stadt Troy er-
wäblt worden war, welcbcs Amt er jedoch schon nach
zwei Jahren i», Folge seiner en^en Verbindung mit
dcr Partei Mar t in von Vurcns aufgeben mußic, als
der dieser Partei feindliche Wi t t de Clinton das Amt
eines Gouverneurs derTtaatcs Ncw^o rk übernalmi.
Doch sollte diese unfreiwillige politische Mnßc Marcy s
nicht von langer Daner sein. indcm er bereits im
Jahre 1821 durch Gouverneur M t c s zum Posten ei-
ucs General Adjutanten von Ncw-Pork berufen ward,
in welcher Eigenschaft er uach den« Sitze dcr Regie-
ruug Albani übersiedelte, wo er seitdem seinen stän-
digen Aufenthalt nahm, 182A wählte ihn die Legis-
latur zum Kontroleur der Finanzen, welches Amt er
!829 mit dcr Nichterwürdc am höchsten Gericht von
New-^ork vertauschte. 1831 zum Scuator der Ver-
einigten Staaten gewählt, sollte er anch in dieser
Stellung nicht lange Jahre verbleiben, da er bereits
gegen Endc 1832 zum Gouverneur vou Ncw-Wrk
ernannt ward. Diesen Posten bekleidete er, zweimal
wieder gewählt, bis zum Iad r 1838, wo bci dcu
Wahlen dic demokratische Partei durchficl. Von jehl
ab widmete Marcy seine Aufmerksamkeit hauptsächlich
sciuer Pr iva lprar is , dcr ihn jedoch im Jahre 1843
Präsident Polk, durch Ernennung zum Kriegssekrctär
wiederum entzog. Als solcher gehörte Marcy , dcr
sich die Lcituug des mexikanischen Krieges mit großem
Eifcr angelegen sein ließ, zu den einflußreichsten M ü -
gliedcrn des Kabinets. Endlich im Jahre 18^2 bc>
rief ihn Präsident Pierce zu dem wichtigeu Aintc ei-
nes Sekretärs des Auswärtigen, uud erlangte er in
dieser Stellung den Ruf eines ausgezeichneten Diplo-
ten, den er namentlich durch seine Rückantwort auf
die Pariscr Seerechts - Dcklaration brgründcte. Das
lctztc von ihm verfaßte offizielle Aktenstück war dic
Ablehnung dcr französischen Entschäoi^lngsfordcrnng
wegcn dcS Vomdardemcnts vou Greytoivn, dic noch
kürzlich in dcn Dcbattcn dcs englischen Unterhauses
einc so große Rolle gespielt hat.

Tagsueuigfeiten.
— Unsere Lcscr iverdcn sich anf eine vor mch-

rercu Wochen von uns gebrachte Notiz erinnern, dcs
I n h a l t , daß Moriz N , , proo. Kontrollor der k. k.
priv. Nationalbank, am 12. M a i d. I . flüchtig gc>
worden, und daß in dcr von ihm verwallclcn Abthei-
lung dcr Zentralkasse ein Abgang von 364.000'f t ,
cntdcckt wordcn ist. Dcrselbc winde schon nach wc-
nigcn Tagcn bei Hcrnäls aufgegriffen und in Haft
genommen, und gestern stand er im k. k. Landcsgc-
richte wegen dcö Verbrechens dcr Vernntrcnuug vor
den Schrankcn,

Moriz R. ist 38 Jahre alt nud verheirate!; am
Tage nach seincr Flucht brachte sein/unglückliche
Gattin das dritte Kind zur Welt. Sein Gchalt br>
lief sich bloß auf 1200 ft.; „,it Einrechnung einer
'PM'oual. und ciner Funktiouszulage bezog er jährlich
1^00 ft.; cr Icbte sehr einfach, ökonomisch und zu.
ruckgezogen, genoß das vollste Vertrauen seiner Vor-
gesetzten und Amlskollcgcn, und Niemand konnte es
Nch lm ersten Augenblicke erklären, wozu dcr Angc>
tlagtc^eiue so enorme Summe verwendet haben mag.

^ic,cr gestand gleich bei seiner ersten Vernch-
' 'U'ng. die ganze Snmme in dcr Zablenlollerie ver°
w-c t zn haben; dicsc Angabe schien Anfangs ganz
l'nglanbüch, fand jedoch durch die gebogenen Erde-
dungeu ihre volle Bestätigung.

r ^ ? ! ? N. hatte schon vor mchrcren Jahren cin
crcrbtcs Vermögen im Betrage uon einigen Tausend
Gulden ^in der sogenannten kleinen Lotterie verspielt.
Jetzt Im, er nothgcc.rungcn nach, ohne daß jcdock seine
Lcidcn,chast zu diesem Spiele durch diesen Verlust gc-
dampft wordcn wäre. Er hatte sich, wie so mauchcr

Andere, sein eigenes System gebildet, um durch das
ENrattospiel, durch Verdoppelung oder wenigstens Ver<
mclirung dcr Ginsätze von Ziehung zu Zichung ein
reicher Mann zn werden, nur fehlte ihm das yiezu
nöthige Kapital.

Das Hinderniß schwand im Februar 1866, m
welchem Monate M o r i ; N. eine Abtheilung dcr Zen-
tralkasse zur sclbstständigen Verwaltung anvertraut ei>
hielt. Er wil l sich von der Untrüglichfeit seines ge»
machten SpielsystcinS überzeugt gehalten haben, griff
zur Ncalisii'nng dieses Planes ohne Bedenken die ihm
anvertrauten Gelder an. iuocm er das Defizit durch
gefälschte Bons, durch Anweismlgcn audcrer Kassen,
abtheilungcu deckte.

Auf diese Art hat der Angeklagte seit dem Fc«
bruar 1838 bis znm Ma i d. I . mcht weniger als
1,64l.196 ft. in der Zahlenlottcric mit oem El l ra t to '
spiel verlorcu; die während derftlbeu Zeit von ihm
cr^ielteu Gcwinustc bclicfen sich auf 1.191.432 st.,
was eine Differenz zwischen Gewinn uno Vcrlust vmi
849.761 ft., also fast so viel als das in seincr Ka,ie
gefundene Defizit ergibt.

Am 12. M a i d. I . endlich wnrden seine Bons
von eincm Amtskollegcn etwas verdächtig gefunden,
und ei,ier nahcrcn Untersuchung unterzogen, und jetzt
erst ga!) Moriz N, seine Sache für verloren nnd er»
griff, wie erwähnt, die Flucht, ohne daß cr von dcm
in seiner Kasse befindlich gewesenem barem Gelde
etwas mitgenommen hätte.

Er versichert, daß er sich selbst dem Gerichte ge«
stellt habcn würde, wcun er nicht früher von einem
Amtsoicncr erkannt wordcn warc, legte gleich in der
Voruntersuchung cin offcucs rückhallsloses Gestäncmiß
ab, uud trug seit dcr Ze i t , sowie bei der Schlnßoer»
Handlung wcnigstrns scheinbar eine auffallende Glcich«
giltigkcit, Abgestnmpflheit zur Schau,

Der Herr Vertheioigcr fano sich daher auch ver«
anlaßt, zu beantragen, daß die UnheilSschöpflmg vcr<
schoben werde, biv daß die Zurechniuigsfähigkeit oes
Angckiagteu festgestellt sein würde; allein der hohe
Gcrichlöhof fand sich'nicht veranlaßt, auf diesen An»
>rag cinzugehcn, und vcrurtyeilte ven Moriz R. in
Berücksichtigung dcr vielen für ihn sprechenden Mil»
derungögründe zu schwerem Kcrlcr in dcr Dauer von
drei Jahren. Gremden.Blatt.)

!. Die Vcvölkcrnnq Belgiens, welche nahezu auf
,'i,<)W.0l)O Seelen angenommen werden darf, zählt
clwa 900.000 Familien. Von diesen gehören 89.000
zamilicn in die Klasse dcr Wähler, wclche im Wohl«
stände oder gar im Rcichthumc leben; 373.090 Fa»
milicn mit etwa 1,800.000 Seelen sind dcm kleineren
Bauern^, Handels» nnd Gcwerbcstande bciznrcchncn
und lcbcn noch in mehr oder minder sorglosen Ver-
l'älüilsseu. ^46 Familien mit 2,200.000 Seelen ge»
hören zu den arbeitenden Klassen, wclche untcr dcm
Drnck dcr Entbehrungen leben, und fallen mindestens
zur Hä,fte dcr öffentlichen Wohlthätigkeit zur Last.
Von 100 Belgiern aehören also 9 Individuen der rei«
chcn, 42 dcr weniger bemittelten und 49 dcr armen
Kla>!c an.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 29. I n l i . Dcr Kaiscr hat die letzte

Nacht in Chalons geschlafen »nd wird hcutc in Pa<
ris cintrcffcn. „Pat r ic " mcldct: Dcr Marinemini.
sscr hat cincn Befehl nach Brest gesendet, das dort
erwartete Geschwader anf das Freundlichste zn cm«
pfangcn.

T r i e st. 29. I n l i . Sc. Erzcllcuz der Herr
Gouverneur Frcihcrr v. Mcrtens wurde anf telcgra»
phischem Wege von Brüsscl ails beauftragt, im Na»
men dcs d. Braulvaares dem Mar ine-Mar ianafono
3000 nnd dcn Tricstcr Stadtarmcn 2000 Lire zn>
kommcn zn lassen.

L c u a n t i n i s c h e P o s t .
B o m b a y , 1. Ju l i . General Barnard crwar«

tct noch immcr Verstärkung, um operircn zn können.
Dic bengalische Armee m'stitt nicht mehr. Die Ver-
bindung mit dcr Obcrprovinz ist fast ganz nntcrl iro
chen, cs herrscht dort überall Mcuterci. Auch das
Nizam^cbiet bcfindct sich im Aufstandc. Dcr frühere
König von Audh und seine Minister sind im Fort
Wil l iam verhaftet, wcil derselbe cincs Verschwörnngs'
vcrsnchcs bcschuldigt ivnrde.

Getreid - Durchschnitts Preise
in Lail'ach am 2D. Juli 1857.

GinWicncrMetzcn ^ f > ^ "
^ ^ ^ ft-^.kr. ^ r ^

Wcizcil 5 — 5 1l>
Korn ^ - 3 3
Halbfnicht — - 3 , 4 ^
Gcrstc . . . . . — , — 2 55
Hirse - - 2 , 3 l
Heiden . . . . - - ? i " ^
Hafcr 2 — « i Z'/.
Kufuuitz — l

Drnck uno Verlag von I.znnz v. Klcinmayr ck — 'V i ran tw^ A Bambl-ra-



V ö r sen d e r i cl» t
vus dem Al'cndblattc der ostcrr. kais. Wiener ZciMmi.

Wien 29. Juli, Mittags 1 Mr.
Ti l ' .̂drückte Stimmung dcr Börse besserte sich gegen dcn

Schluß dce« G.sHäftes, da die letzten Notirnngcn von Paris
minücr imgünsiig, al,? man besorgt l,«ttc, eingelangt waren. !
National-i'lnlrhen zu 5"/« ' »1 ' / , -K5 j
Nulchen v. I . t«5 l 8. V. zu 5"/, »5 -95 '/,
Lomb. Vmct. Aülchcn zu KV» W — W ' / , !
Swatsfchuld!,'nschrcibll!,q.'„ zu 5"/„ 3 2 X ^ ^ 2 ' / ,

ditto ' ., ^ ' / . ' / , 73-73 7.
detto ., ^V« 65 ' / . -65 V,
dttt° „ 37. Z l - 5 1 ' / .

detio ., i ° / , ,6>/,_is, °/̂
Gloggnitzer Obllg. ",. 3iiick̂ , „ 5 ' ^ VN
Ocdcnl'urg.r vctto detto „ 5"/» 95
PeNhcr detto delto ., 4" / , 95
Mailänder detto detto , i " / , 9^
Grundcutl.-Oblig. N. Orst. „ 5'/« 8 8 ' / , ^ 5 8 V. !

detto Ungarn „ 5 ' / , 8N 7,—80'/ . l
detto Galizien ,. .^7«. 79 7 . ^ 7 « ' / , !

dc<to der übrigen Kronl. zn 5 °'„ ^« 7, ^»« 7.
Banko-Obligationen z» 2 7,7« 63'/^—<i4
Lotterie- Anschm v. I . >8.^ 335 -Z3ft

detio ' „ 1M9 N27.^l«'^
d. tto ., 185^ ^, ^ - , , 09 7. - 109 7.

l5o!»5 Nentscheine „__________ «6'/ , — »7

Galizische Pfaüdbricfe ,̂u 5 7« 82—p^
Nordbah» - Prior. - Oblig, z,i 5 7, 57 7. " 5 8
Gloggnitzcr detto „ 5 7„ « 2 - 8 2 7,
Donau Dampssch.<Oblig. ., 5 7« 86 - 8 6 7,
Lloyd d.'tto (in Sitt'er) ., 5"/« Ü0—?N'/, !
.17„ Prioritats Ol'lig. der Staats-^isenbahi,- !

Gesellschaft zn 275 Franks pr, Stück > , l0 -< ! 0 ' / ,
Aktien on- Nationa!l'a»f t000-K»<N
5"/ , Pfandbriefe dcr ^iationalbans

t^üic-iiatlichc 9«7.-W7,
Aktien dcr Oesterr. «kredit-Anstalt 23a 7, -23« 7.

„ R. Orst. Oskompte-Ges. l2 l 7. — l 2 i
„ „ ÄndN'cis-Li,ij-Gmilndntr-

Eiftubahu 233—234
„ Nrrdbahn »87 7,—l87 7.

„ „ Staatscislub.-Gtscllschast zu
500 Franss 271 7 . - 2 7 ! 7,

., „ Kaiscriu-Clisabcth-Vahn zu
200 st. mit 30 M . Eiüjahluu^ <l»0 - lU0 7,,

„ „ Slid-Norddelitschc Vcrbindungsb, lO4 7,—l05
„ Tbciß-Äahn «NU-lN0 7.,
., Lcmb.-Vcuet. Eisenbahn 2^8 7.^2^8 7,

„ „ Kaiser Fmiiz Ioscf Olicntbahn 192 7,^-192 7.
„ Tricslrr Lost 1U2 7.—103

„ „ Donau-Dampfschiffsas'rtS-
Ocseufchaft 273-274

„ „ ' detto l3. Emission
„ des Lloyd i03-405
„ dn- Pesthtr Kcttcub.-Gesellschaft 70-72

„ Wiener Dam,'fm.-Gcs.llschaft 63—N!i
„ Pvcßb. Tvrn, «liiseub. l . Hnuss. 2tt-27

detto î »miff, m, Priorit, 3U-37
Estechä,̂  4» ft. Los« 84 7, -85
Windischg,rütz . 23 7, - 28 7.
Walbstcin , 29 7.-29 7,
K.glevich „ 14 7 , -147 .
Salm ^ 4 l 7 ,—^ i i ' / .
St. GenciS ^ 38 3 8 ' .
Valffy „ 40 7.-40 7.
Vlary ^ 3»7.^3U7.

Telegraphischer Kurs»Vericht
dcr Staatöpapicre v̂ 'm lit). Juli 1857.

StaatSschuIdVtrschreil'Migcn . zu 5 p ^ t . fi. in (5M. 82 l3/lss
detto au« dcr National-Nnlcihe y l 5 „ in C M . 84 I ! / l «

Darlehen mit Verlosung v. I . <^5>, sür 100 fl. 10i< >/2
GrundentlastnngS-Obligationcn uon Galizien

und Unqnii , samü' Appertiiieuzien zu ö 7 , . . 80 s/4
Bank-Alt,.» pr. Sti-ck 1003 l,2 ft. in C M .
Cscompte-Mticii von Nieder-Oesterrcich

fnv 500 si «08 3/4 fl. in C M .
Aktien der ösi.rr. K'.edit - ?lusta!t für

Handel und Gcwevdc zu 200 fi. Pr. S t . 239 st. in C M .
Mticn der k l.priv. östcrr. StaatseisciN'ahn-

geftüschaft 'zu 200 ss., voll eingezahlt — fi. iu C V l .
mit ziiatenzahlung . . . . . . 274 ft. in C M .

Aktien der Baiser Fcrdinanda-Nordbahu
getrennt ^u I000 ft. (5M. . . . 188ä 5. in M ' t .

?ltien dcr Elisabethbahn z» 200 ft. mit
.'!07„ H'mzahluna, pr. Stück . . . 200 i /8 ft. i» C M .

Aktien End-Nord-Bahn-Pcrbindnna. zu
200 fi. mtt 307« Ginzahlung pr ' S t . 20!» 3/4 si. in C M .

sltticn ^er österr. Donau-Tampsschiffsahrt
zu .)< ft ft. CM 573 ss. in CM.

Gnmdelitlaslnügs-Oligatioiml von Galizim
und Si^bcnl'iirge« .i 7. . . , . . 7» 7/8 ft. in (^Äi.

Wcchscl.5wrs vom 30. Juli 1837.
Amsterdam, für 100 Holland. Nthl. Guld.. 8s 1/2 Vf. 2 Monat.
AugSdnrg. für 100 ft. kurr.. Guld. - 1sti1/H!öf, Uso.
Berlin, für U!0 preußische Thaler . . 1513/^ 2 Monat.
Frankfurt a. M,. für ,20 ft. sudd. Vcr-

ciuswäbr. i,n 24 l/2 fi. Fuß. Guld . l03Z/A 3 Monat.
Ocnua, snr 300 neue pumont. Lire. Guld. 12l l/i 2 Monat.
Hamburg, für >UU Mark Bauko, Guld. 76 5/8 2 Monat.
L, ndou, füv l Pfund Sterling, Ould. . 10.0 l, 2 3 Monat.
Mailand, fnr 300 östcrr. Lire. Guld. . 103 , 2 Monat.
Marseille, für 3 0 Franc.?. Guld. . . - 120 3̂ 4 2 Mo, at'.
Pans, für 300 Francs, Guld. . , . 121 2 Monat!
Aiikare^ für 1 Guld,, P^m . . . 265 3! T Sicht
K. k. volln'. Münz-Dukaten, A.zio . 7 3/4

Gold- lmd Silliev-^urse vom 29. Juli 1837.
Gtld. Ware.

Kai,'. Mmz-Dmat !N Agio 7 1/2 73/4
dic. Rand- do, ,. 71/4 7 1 / ^

G^h ill uillloo ,, . . . . . I0s!,!i —
Napoleonod'or , 8.9 8.1)
S^l'ocraiuöd'ol,- „ 1^.6 14.«»̂
Fviedrichid'ol,' „ 836 8 36

Agio Geld. Ware.
Engl. SovcrciancF ^ 10.lss !0.<y
Russische Imperiale 8.20 8.20
Silber-Agio 3 51/4
Tnaler Prcußisch-Curraut . . . . 1.31 7, «.32

E i se n b n h n - Fa h r o rd n u n g
von Wien nach Triest.

A b f a h r t A n k u n f t
« , . , cv» c» . U h r ^Min. Uhr Min.

Gllzug Nr. 2: ^ ^ .
v«ü W ! « n Früh 6 in
,. G r a z Mit tag '? 2n
,. ^a< bach Adends N —
in T c i e a — — ' " ^

Personenzug Zfr. 4 :
von N i en Flü!, 6 Ha

„ Graz Nachm. 4 ^
.. Laibach Nachts '» 't.
in 3 r , esi Früh — — „ —

Personenzug Nr. L:
von N i e n Abends 8 Ho
„ G r a z Früh 5 20
„ Laibach» , . , . , Nachm. 1 5
in T r i e st Abcnos - — 6 ' ^

Gilzug Nr. 1 :
oon T r i e l i , , . , . . Abends 1, —
,, L a i b a c h Früh ?. /?
„ N r a z ,. <, /9
in W i e n Nachm. — __ /, ,<,

Personenzng Nr. lt:
ron Tr> est Früh 5 2«

.. La i bach Vorm. , , 17
„ G r a z . . . . > . Abends 8 >n
in W i e n Fr»h — — !> 2'»

Personenzust Nr. 5:
vo>, T r i e s t . . . . . . A b e n d s ^ >c>

„ L a i b a c h N. ich ts >?. n
.. G r a z Früh 8 .'^
i , ! M i f N Nachm. — — 5 5,n

Der Beginn des Frachtenvcrkchrs auf der Strcckc L a i l ' n c h -
T r i e f t wird nachträglich fundgemacht werden.

Ä n z e i g e.
der hier angekommenen Fremde».

Den 30, I l i l l «857,
Hr. Graf Gyulay, k, k. Feldjeugnielstei- »»d ?li-l,n'e.-

Kommandant, nach Nörz. — Hl', r. Cordier. k. k.
Geiiel«l.Major, ron Warasdi«. — Hr. de Marochmo,
k. k. Hllfsämter-Direktol-, — Hr. Walluschi'ig, k. k.
Naihssekietäi-, — Hc. Roch, Gutsbesitzer, — Hr.
Pollack, — Hl'. Zanutig, und — Hr. Morpurgo,
Handelbleute, von Tiieft — Hr. Dr . Va lo i ta , k. k,
Pl-ofessor, und — Hr. Pogatschneg, Handelsma»»,
oon Graz, — Hr. Dr . Kiichner, Alookat, lind —
Hr. Rubina, Doitoi' dei- Rechte, von Wie». —
Cllittc An'ighi, Glitsbesitzei', oon Veiona. — Hr.
Ga^ilsa, Handelstliami, 1,'̂ n Gleichenbera,. — Hr.
Vln;ol i , Canonikus, von PiVano.

Kuudmackuttg
die Nerlechunn der Cljealcr - Anlernchmuiiss in

Lawacl) üetreffend.
Die Verleihung dcr Unternehmung des stand.

Theaters in Laibach wird für die Theatersaison
l ^ ' I / g neuerlich ausgeschrieben und hiezu der
Konkurstermin bis 15. August l. I . festgesetzt.

Der Unternehmer ist verpflichtet ein gutes
Schauspiel, Lokalposse und Vaudeville beizu-
stellen und in gleich gutem Zustande während
der ganzen Saison zu erhalten. Kompetenten,
welche sich auch zur Beistellung einer Oper herbei-
lassen, werden besonders berücksichtigt.

Uebrigens haben sich die Kompetenten über
die nöthige Fachkenntniß zur entsprechenden Lei-
tung des Unternehmens, dann über die hiezu
nöthigen Vermögcnskräfte, sowie über den Besitz
einer entsprechenden Garderobe und Bibliothek
auszuweisen, da auf nicht dokumentirte Gesuche
keine Rücksicht genommen werden kann.

Dem Unternehmer werden dagegen nachste-
hende Vortheile zugesichert:
1. Wird demselben das stand, Schauspielhaus

zum Behufe der theatralischen Vorstellungen
für die Dauer der Saison unentgeltlich über̂
lassen.

2. Werden dem Unternehmer die vier oberen
Proszeniums-Logen und die Theaterfondsloge ^
Nr. 5 1 , sowie lltt Sperrsitze im Parterre «
eingeräumt, die er für die Dauer des Then- 'H
terkurses zu seinem Vortheile verpachten kann. Z

3. N i rd ihm gestattet, wahrend des Larnevals ^
wöchentlich einen maskirten Bal l im Schau-
spielhause zu veranstalten.

4. Erhält der Unternehmer aus dem Theater-
fondc einen baren Zuschuß von Eintausend
Gulden CM.

Die gestempelten Kompetenzgesuche sind im
Anfangs bestimmten Konkurstermine an die ge-
fertigte stand. Verordneten Stelle portofrei ein-
zusenden.

Krain. stand. Verordneten Stelle Laibach
am M . Jul i 5857.

P. 1278. (2)

An no nee«
I n der schönsten Gegend in Unterkrain, an

der von Neustadt! nach Agram und Steinbrück
führenden Kommerzialstraße, zwei Stunden von
Neustadt! und ebensoviel von Gurkfcld entfernt,
ist eine Hausrcalität, welche als Gasthausund
zu jeder andern Spekulation geeignet lst, bê
stehend im ersten Stocke aus tt geräumigen
Zimmern und zu edener Erde aus 3 Zimmern,
Küche, Speisekammer und Kellern sammt den
dabci befindlichen Gärten und Wirthschaftsge-
bäuden auf mehrere Jahre aus freier Hand zu
verpachten.

Pachtlustige wollen bis 24. August d. I .
unter der Adresse: /V. (^. in St . Vartholma
sl'Nlll'.o offeriren.

Z. 64. (29)

Moll's
SEIDUTZ-PW.

^ B e i der letzten Pariser Weltausstellung laut offizieller »Wiener. Zeitung« unter I
G allen ähnlichen Hausarzneien einzig und allein mit der Preismedaille ausge- A
I zeichnet, durch welchen souverainen Russpruch der internationalen Jury für die ^
/̂ unübertroffene Qualität und Preiswürdigkeit dieses Präparates gegenüber sammt- H

A licher Erzeugnisse des In-und Auslandes, der unumstößlichste Beweis geliefert wurde. O
H Alleiniges Central-Verse«ldungs-Depot: Apotheke „zum Storch«, ß
^ Tuchlauben, gegenüber Wandl's Hotel in Wien. K
A Preiö einer versiegelten Original - Schachtel 1 fl. N kr. C. M. Genaue Gc- tz
H brauchs - Anweisungen in allen Sprachen. H

A ,̂., M
H Ti.sc in taufrud Vnsplclci, „ach jalMlaug.r (5rf>l,n»!g als vortrefflich bcwal'rtcn „Tcidlih.<l,'ulu.r" find i» H
Dl Ht^bt und l,'aud blrr i ls zu ciinr so aligcmcmm Aucrtcniiu!^ >^la»gt, doß lil>il!,w^rtig der Ruf d,rse,r>cn wcit iibcr >>
Ä die OrcnzlN dcs Kaiscrslaatcs hin^uSrcicht. — WaS dic zliv.rlüssig^ Hcilwirlsamfcit vuu M o l l ' s „ S r i d l i h - P » l v n » " , H
H n^unntlich bci M . i g c „ - und U n t e r ! r i b s b c f c h w c r d c n . ;u lcistm vermag, wclchc ciusssicl'iql Abhilfr sir sscacn ^
^ Lcb.r!^idcn. V^rstepsuils,, Hamlirrhoidalubcl. Schwindrl, Hcrzklopft», VlutfDiigrsti ncu, Maqcuframpf, Vnschciml»'^. M
^" Sodl'rcnnsu und ucrschicdcne Daliukraiikhcitcll gcw^ihrcn. muß brrcits als k nstatirtc Thatsache «!>gnis»n»l!i werdm, .^
H> ul,o uxzahl ige ucrvüs hcrabgcstim>ntc ^Pltsoueu habcn durch die verständige Anwendung dcrscllmi schon oft wchntl ichc H ,
? ErlcichtQuiig mid m m Thatlraft gewonnen. H
M ^ 3 l t . ^ a l v a c y befindet sich die Haupt-Niederlage obiger Pulver l l n z i g imd ^ U l l l n in der Apl,'lhcsc ^

M zum „goldenen Hirsch" der Frau »Usv ^l«)«,». , P


